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Rapperswilerin 
erhält Preis für 
Coronaforschung
Die Arbeit von Forscherin Nicole Stoffel, Tochter des Apothekers Philippe 
Stoffel in Rapperswil-Jona, könnte bei Coronaimpfungen bald von  
Bedeutung sein. Dafür erhält sie einen mit einer Million Euro dotierten Preis.

Vor der Apotheke ihres 
Vaters: Nicole Stoffel hilft 
regelmässig im Geschäft 
aus.  Bild Jérôme Stern

schaftlicher Sicht ein No-Go, fügt 
Stoffel hinzu. «Genau darum wol-
len wir das jetzt alles wiederholen 
– und dafür ist auch der Preis be-
stimmt.» Trotzdem seien die bei-
den abgeschlossenen Studien 
wichtig, weil sie einen klaren Hin-
weis gegeben hätten. 

Forscherin statt Apothekerin?
Zur ETH und damit zur Forschung 
kam Nicole Stoffel gewissermassen 
zufällig. Ursprünglich hatte sie ge-
plant, nach dem abgeschlossenen 
Pharmazie-Studium in der Apo-
theke ihres Vaters in 
Rapperswil-Jona zu arbeiten. Ein 
Professor bemerkte gegenüber 
ihrem Vater, sie solle sich doch mal 
für ein Gespräch bei ihm melden. 
«Zuerst dachte ich mir, ich kann es 
mir ja einfach mal anschauen.»

Im anschliessenden Angebot 
ging es um eine Doktorarbeit über 
übergewichtige Schwangere, die 
aufgrund ihres Gewichts weniger 
Eisen aufnehmen und deren Ba-
bys bei der Geburt eventuell unter 
Eisenmangel leiden. Entgegen 
ihren Erwartungen gefiel ihr die 
Arbeit, zudem sie als Apothekerin 
gute Voraussetzungen für die For-
schungsarbeit mitbrachte. «Ir-
gendwie bin ich dann bei ETH 
hängengeblieben und arbeite heu-
te noch dort.» In der Abteilung 
Humanernährung untersucht sie 
vor allem die Wirkungen der drei 
Mikronährstoffe Eisen, Jod und 
Zink. 

Unerwartete Aktualität
Durch Corona respektive der ent-
sprechenden Impfung hat ihre 
Arbeit in jüngster Zeit ungeahnte 
Aktualität erhalten. Tatsächlich 
ist es gut möglich, dass auch die 
Wirkung von Coronaimpfungen 
durch Eisenmangel herabgesetzt 
wird. «Die Studie haben wir die-
sen Sommer in Kenia gemacht 
und sind jetzt daran, sie auszu-
werten.» Die Ergebnisse würden 
sehr interessant aussehen, versi-
chert sie. «Wenn wir sehen, dass 
Eisenmangel auch hier einen gros-
sen Effekt hat, dann wird das so-
fort publiziert.»

So könnte Nicole Stoffels ausge-
zeichnete Studie im Kampf gegen 
Corona noch eine weitaus grösse-
re Bedeutung erlangen. Bei aller 
Faszination für die Forschung – in 
der Apotheke ihres Vaters hilft sie 
immer noch gerne aus. «Und ich 
kann mir durchaus vorstellen, das 
Geschäft eines Tages zusammen 
mit meiner Schwester zu über-
nehmen.» 

Mann filmt Mitarbeitende auf WC
Spanneralarm in der Region: Ein 45-jähriger Mann filmte bei seinem Arbeitgeber  
mehrere Personen in einer gemischten Mitarbeitertoilette. Jetzt wurde er verurteilt. 

von Urs Schnider 

Zum Motiv des deutschen Staats-
angehörigen ist im Strafbefehl 
nichts vermerkt. Er wird aber ge-
mäss Untersuchungsamt Uznach 
«wegen mehrfacher Verletzung 
des Geheim- und Privatbereichs 
durch Aufnahmegeräte» bestraft. 
Der Beschuldigte hatte Mitarbei-
tende auf einer gemischten Toi-
lette seines Arbeitgebers gefilmt. 
Vier Frauen und zwei Männer 

sind davon betroffen, sie haben 
teilweise Zivilklagen eingereicht, 
die jedoch vom zuständigen 
Staatsanwalt auf den Zivilweg 
verwiesen wurden.

Minikamera im Einsatz
Der 45-Jährige hatte Ende April 
und Mitte Juli in der gemischten 
Mitarbeitertoilette seines Arbeitge-
bers eine Minikamera angebracht. 
Damit filmte er mehrere Personen, 
die sich zum fraglichen Zeitpunkt 

in der Toilette aufgehalten haben, 
wie es im Strafbefehl weiter heisst.

5000 Franken Geldstrafe
Das hätte der in der Region wohn-
hafte Mann lieber sein lassen. Er 
wurde nun von der Staatsanwalt-
schaft des Kantons St. Gallen zu 
einer Geldstrafe in der Höhe von 
5000 Franken verdonnert. Da 
gegen ihn keine Vorstrafen ver-
merkt seien, könne die Geldstrafe 
aber bedingt ausgesprochen wer-

den. Wenn sich der Mann die 
nächsten zwei Jahre nichts mehr 
zuschulden kommen lässt, muss 
er die Geldstrafe nicht bezahlen.

Bezahlen muss er jedoch eine 
Busse in der Höhe von 1000 Fran-
ken. Zusammen mit anfallenden 
Gebühren und besonderen Ausla-
gen muss er 1800 Franken an den 
Staat überweisen. Welchen Inhalts 
die Zivilklagen der betroffenen 
Mitarbeitenden sind, ist dem Straf-
befehl nicht zu entnehmen. 

von Jérôme Stern

S ie könne ihren Erfolg 
noch immer kaum 
fassen, sagt Nicole Stoffel 
und strahlt vor Freude. 
Der Grund ihres Glücks-

gefühls ist verständlich,  
wird sie doch für ihre Studien-
arbeit an der Eidgenössischen 
Technischen Hochschule (ETH) 
mit dem Lopez-Loreta-Preis ausge-
zeichnet. Damit verbunden ist ein 
Preisgeld in der Höhe von einer 
Million Euro.

Tatsächlich sind die Ergebnisse 
ihrer Studie aufsehenerregend: 
Die 31-Jährige konnte nachweisen, 
dass Eisenmangel die Wirkung von 
Impfungen generell schwächt. 
«Ich wusste, dass ich auf der Liste 
der Preisanwärter stehe», sagt sie, 
«also habe ich dauernd meine E-
Mails gecheckt. Mein Chef an der 
ETH  war allerdings noch gespann-
ter als ich.» Obwohl Stoffel 
schliesslich das ersehnte Mail er-
hielt, musste sie sich noch bis zum 
offiziellen Pressetermin der Uni-
versität Ende November gedulden, 

bis sie die Nachricht weiterverbrei-
ten durfte.

Aufwendige Studie in Kenia
Die Geschichte von Nicole Stoffel 
und ihrer Studie beginnt vor ein 
paar Jahren in Kenia mit einer 
zufälligen Entdeckung. Mit einem 
Team arbeitete sie damals vor 
Ort an einer Studie über Kinder-
impfungen. «Bei dieser Arbeit 
gaben wir einer Gruppe von Ba-
bys kein Eisen, einer zweiten ga-
ben wir Eisen, während eine drit-
te Gruppe zusätzlich zum Eisen 
noch sogenannte Galacto-Oligo-
saccharide erhielt, um die Eisen-
aufnahme im Darm zu unter-
stützen.»

Als die Babys neun Monate alt 
waren, waren, erhielten sie eine 
Masernimpfung. Daraufhin kam 
das Team auf die Idee, zu untersu-
chen, wie wirksam diese Impfung 
war. Dabei zeigte sich klar, dass die 
Babys, welche eine Eisengabe er-
halten hatten, mehr und bessere 
Antikörper gebildet hatten. 

Darüber hinaus begleiteten die 
Forscher eine Gruppe von 500 

Kleinkindern, welche standard-
mässig die sogenannte DTP-Imp-
fung (Diphtherie, Tetanus und 
Keuchhusten) bekommen hatten. 
Nicole Stoffel erklärt: «Auch in die-
ser Studie konnten wir sehen, dass 
Eisenmangel ein Risiko für eine 
tiefere Anzahl von Antikörper dar-
stellt.»

So interessant diese Entde-
ckung auch war, hatte sie doch 
einen gravierenden Nachteil: Die-
se Untersuchungen waren nicht 
im vornherein geplant gewesen, 
die Daten wurden erst nachträg-
lich erhoben. Dies sei aus wissen-

Die Geschichte 
beginnt vor ein 
paar Jahren in 
Kenia: mit einer 
zufälligen 
Entdeckung.

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

RAPPERSWIL-JONA 

Stadt befragt Bevölkerung zur 
städtischen Kommunikation
Die Stadt Rapperswil-Jona überprüfte 2009 letztmals 
ihre Kommunikationstätigkeit im Rahmen einer Be-
völkerungsbefragung. Aufgrund des raschen Medien-
wandels führt der Stadtrat erneut eine Bevölkerungs-
befragung durch. Damit wolle er überprüfen, ob die 
bestehenden Kommunikationsinstrumente den Be-
dürfnissen der Bevölkerung entsprechen, wie er mit-
teilt. Bei Bedarf würden diese angepasst. Ein Teil der 
Bevölkerung wird ab Montag, 10. Januar, brieflich zur 
Teilnahme an der Umfrage gebeten. Ergänzend dazu 
werden auch telefonische Interviews durchgeführt. 
Die Befragung dauert rund zehn Minuten. (eing)

WANGEN 

Flugzeug stürzt  
bei Start in den See

Ein Sportflugzeug ist gestern Donnerstag abgestürzt. 
Als es um 15.30 Uhr vom Flughafen Wangen aus 
startete, kam es zu einem Leistungsabfall. Der Pilot 
konnte rund 100 Meter vom Ufer entfernt im Zü-
richsee notwassern, wie die Kantonspolizei Schwyz 
mitteilte. Ein Bootsführer in der Nähe beobachtete 
den Unfall und barg den Piloten. Der 49-Jährige war 
unterkühlt, aber blieb unverletzt. Er wurde vom Ret-
tungsdienst zur Kontrolle ins Spital gebracht. Der 
Seerettungsdienst Pfäffikon zog das Flugzeug zum 
Ufer. Dort wurde es von der Feuerwehr Wangen mit-
hilfe eines Krans geborgen. Die Sicherheitsuntersu-
chungsstelle hat die Ermittlungen zur Unfallursache 
aufgenommen. (lz)

UZNACH 

Velo-/E-Bike-Tour- und 
Veloplauschgruppe stellen sich vor
Die Velo-/E-Bike-Tour-Gruppe und die Veloplausch-
gruppe der Pro Senectute Zürichsee-Linth zeigen 
auf, was sie machen: am Dienstag, 18. Januar, von 16 
bis 18 Uhr (Teilnahme unverbindlich). Neben einem 
Rückblick werden neue Touren und Fahrten vorge-
stellt. Anmeldung erforderlich bis Dienstag, 11. Janu-
ar. Weitere Infos: uznach@sg.prosenectute oder 
055 285 92 45; www.sg.prosenectute.ch. (eing)
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Lehrer/in werden!
Kindergarten-Unterstufe oder Primarstufe studieren

Infoveranstaltung online:
18. Januar 2022, 19.00–20.15 Uhr, PHSZ

Einblicke ins Studium:
24. März 2022, 08.15–13.00 Uhr, PHSZ

Jetzt anmelden: www.phsz.ch/infoveranstaltungen

«Weil ich gerne
mit Kindern arbeite.»


